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Impuls Mobilitét

Einladung zum Seminar

Neues zur Parkierung

Sehr geehrte Damen und Herren

Ein zielkonform gestaltetes Parkplatz-Angebot ist ein wesent-
liches Steuerungselement, um die Verkehrserzeugung in der
Gemeinde, in einem neuen Areal oder auch bei einem einzelnen
Bauprojekt zu steuern.

Die Regelung der Erstellungspflicht legen die Gemeinden in ihren
Bau- und Zonenordnungen fest. Sie erhalten dazu Unterstiitzung
vom Kanton. Besonders interessant ist, wenn sich Gemeinden in
einer Region bezlglich der Parkierungspolitik abstimmen.

Was fur Autoparkplatze gilt, darf auch bei Velos und Motorrédern
nicht ausser Acht gelassen werden. Die bedarfsgerechte Ermitt-
lung der Anzahl und die nutzergerechte Platzierung und Ausge-
staltung der Anlagen ist hier ebenfalls von grosser Bedeutung.

Im Seminar «Neues zur Parkierung» werden bestehende und
neue Grundlagen und gute Beispiele zum Thema Parkierung be-
handelt. Die vorgesehenen Inputreferate garantieren einen guten
Einstieg zur nachfolgenden Diskussion.

Das Seminar richtet sich an nachfolgende Schliisselpersonen:

— Bauverwalterinnen und Bauverwalter, Umwelt- und Energiefach-
leute von Gemeinden

— Bauherrschaften, Planerinnen und Planer, Architektinnen und
Architekten

— Verantwortliche in bestehenden Wohnsiedlungen und anderen
Liegenschaften

— Verantwortliche in Unternehmen

Das Seminar ermdglicht einen individuellen Austausch zwischen
den Fachleuten von Impuls Mobilitdt und den interessierten
Schllsselpersonen.

Wir freuen uns auf |hre Teilnahme!

Impuls Mobilitét

Programm

15.00 Uhr

15.10 Uhr

15.30 Uhr

15.50 Uhr

16.05 Uhr

16.20 Uhr

16.50 Uhr

Begrlssung
Birgit Grebe, Programmleiterin Impuls Mobilitét
Kanton Zirich, Amt fur Verkehr

Anwendungen der Empfehlungen zur Regelung des
Parkplatzbedarfs in den Gemeinden
Birgit Grebe

Regionales Parkierungskonzept Zircher Oberland
Thomas Rubin, Regionalplaner Region Zirich Oberland
(RZO)

Bedarfsermittlung von Motorradabstellpldtzen — Grund-
lagen fiir eine neue VSS Norm
Stefan Schneider, Geschéftsstelle Impuls Mobilitat

Planung bedarfsgerechter Veloabstellplatze
Viktoria Herzog, Koordinationsstelle Veloverkehr, Kan-
tons Zirich

Fragen und Diskussion
Roberto De Tommasi, Geschéftsstelle Impuls Mobilitét
(Moderation)

Fazit und Dienstleistungen von Impuls Mobilitat
Birgit Grebe
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»,  Kanton Ziirich
? Volkswirtschaftsdirektion
. Amt fiir Verkehr

“ Indikatoren zur
Parkierung

Anwendungen der Empfehlungen zur Regelung
es Pflichtparkplatzbedarfs in Gemeinden

Projektleiterin Gesamtverkehr, Amt fiur Verkehr

2 :| Amt fir Verkehr

1. Erhebungen Indikatoren Parkierung
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Ausloser und Ziel e

- Vorbereitungsarbeiten zu den

Agglomerationsprogrammen 4. -
Generation, Vorgaben des Bundes i

---------

- Vergleich der Indikatoren mit den Rl
Wegleitungen zur Regelung des R P
Parkplatz-Bedarfs in kommunalen
Erlassen von 1997 und Entwurf 2018

£
)
|

4 :| Amt fir Verkehr

Erhebung

- Alle 162 Gemeinden erfasst

Indikatoren Pflichtparkplatzreglemente gemass Wegleitungen

Indikatoren Bewirtschaftungsgrundlagen

reine Recherchenarbeit, Umfrage bei Gemeinden, es wurden KEINE
Parkplatze gezahlt
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Indikatoren Pflichtparkplatze

n Amt fur Verkehr

Gemeindetyp 1

| Gemeindetyp 2

Wohnen

| Gemeindetyp 3

Verkaufsgeschafte

1 PP/ 150 m? mGF 1PP/30 m? mGF )

Nicht-Lebensmittel 1 PP/ 200 m* mGF 1 PP/ 70 m? MGF 2)

Gastbetriebe

1PP/ 40 Sitzplaze

1PPI7 Zimmer

max (%)

1 PP/80 m? mGF

Spezialnutzungen

Beispiel: Grenzbedarf gemass Wegleitung 1997

Beispiel: Gemeindetypen und Bestimmung
massgeblicher Bedarf geméass Wegleitung 2018

6
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Wegleitung zur Regelung des Parkplatz-

Bedarfs in kommunalen Erlassen

Vernehmlassung gegeben.

Wegleitung verabschieden wird.

gegebenen Fassung Gebrauch zu machen.

Es gilt die aus dem Jahr 1997 stammende Wegleitung.

Eine revidierte Wegleitung wurde von der Baudirektion 2018 in die

Es ist derzeit offen, ob der Regierungsrat eine Neufassung der

Es steht den Gemeinden indessen frei, von der in die Vernehmlassung
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Wegleitung zur Regelung des Parkplatz-
Bedarfs in kommunalen Erlassen

Themen Organisation

Kanton Ziirich » Mobilitat » Gesamtverkehrsplanung » Kommunale Verkehrsplanung

N Kommunale Verkehrspla-
nung

systems.

Richtplan Verkehr Mobiltatskonzepte _Parkierung _Kontaki _News

8 [l Amt fir Verkehr

. -
Indikatoren Bewirtschaftun ‘
Indikatoren zur Parkierung in den Gemeinden des Kantons Ziirich

Gemeinde BFs

Adlikon 1 2

Rechtiiche Grundiagen Parkraumbewirtschaftung
Polizeiverordnung

- Vorhandene Dokument

- Laufende Revisionsprojekte f::::f::;s
- Gebiihrenpflicht o

- Parkdauer
- Anwohnerbevorzugung/Dauerparkierung :

i i Nein
Anzahl mit max. Parkierdauer belegter Parkfelder 0

. Typische max. Parkierdauer 1 (Minuten)

- N achtpa rkleru n g Typische max. Parkierdauer 2 (Minuten)

Nein

H Gebihr Anwohnerparkkarte PW 1 (CHF/Monat)

- Informationen e e P 3 o)
Max. Parkierdauer 1 (Minuten)
Max. Parkierdauer 2 (Minuten)

- Kontrolle

Nachtparkiergebahr PW (CHF/Monat)

fonsmittel fiir il Nein
Printprodukt Nein
Webauftritt Nein
Kontrolle Nein
Gemeinde-/Stadtpolizei Nein
Beauftragter Sicherheitsdienst Nein
Schrankenanlage Nein
Andere Nein

Bemerkungen



https://www.zh.ch/de/mobilitaet/gesamtverkehrsplanung/kommunale-verkehrsplanung.html
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Ergebnisse

- Je eine Tabelle Pflichtparkplatze und
Bewirtschaftungspflicht

- Madglichkeiten zur Visualisierung

9
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2. Ergebnisse: Visualisierungen

13
14 n Amt fiir Verkehr
Datengrundlagen
— Daten aus allen 162 Gemeinden, in Form von Tabellen
— Gemeindegrenzen
— Grundlagen Siedlungs- und Verkehrsplanung
14
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Arbeitshypothesen

— Zugehorigkeit zu Stadtlandschaft und urbane Wohnlandschaft gemass
Handlungsraumen des kantonalen Richtplans = urbane Raume

— Regelungen und Vorschriften aufgeteilt nach junger / alter Jahrgang
2015

» Gemeinden in urbanen Raume haben differenziertere Regelungen und
Vorschriften zur Parkierung

» Gemeinden in urbanen Raumen haben jingere Regelungen und
Vorschriften zur Parkierung

» Neuere Regelungen und Vorschriften sind differenzierter

15
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Verankerte Regelungen
Parkplatzerstellungspflicht

Elemente

Regelung Parkraumplanung bzw.
Parkraumfonds vorhanden

Regelung autoarme Nutzung bzw.
Mobilitatskonzept vorhanden

Mindestvorgaben Velo-
abstellplatze vorhanden

Mindestvorgaben Motorrad-
abstellplatze vorhanden

Weitere

Regelung Pflichtparkplatzerstellung
\\X\ 2015 und jiinger

. . Urbane Gemeinde

16
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Obergrenze fiir die

Erstellung von Parkplatzen

Obergrenze vorhanden

Weitere

Regelung Pflichtparkplatzerstellung

l\\\\ 2015 und junger

* * * Urbane Gemeinde

S

S S Qi

i *‘ i\' [] Gemeincetyp
Y B
ARy

17
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Bewirtschaftungselemente

*  Gebuhr

@ Nachtparkierregelung

Anwohnerbevorzugung/
Dauerparkierregelung

() max Parkierdauer

Weitere

. Bewirtschaftungsgrundlage vorhanden,
NN

2015 und jiinger

Vs Bewirtschaftungsgrundlage vorhanden,
7

2014 und alter
+ * * Urbane Gemeinde

18
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Kontrollorgane fiir
Bewirtschaftung mit Gebiihr

S 3
7 u»;%, \Q\‘% ; %\“
N é?\\}}'&@ \i&x R
Nt ol =
e
) \ﬁ&s Nt %
24

S :/5 : \\@"f’%%g\%&% N i:hd::kenanlage
% W %&\%\fﬁ\\w Weitere

) ‘,‘“» ‘%@t&%\s‘%& %}\\:\\‘\ &\\\ Bewirtschaftungsgrundiage vorhanden,

P BN

Bewirtschaftung mit Gebuhr
Kontrollorgan

*  Gemeinde-/Stadtpolizei

Beauftragter Sicherheitsdienst

2015 und jiinger

/ Bewirtschaftungsgrundlage vorhanden,
/A 2014 und alter

* © ! Urbane Gemeinde

20 :| Amt fir Verkehr

o QAo Parkplatz-Bewirtschaftung
Ak AN RIS mit Gebiihr / Informationen
AT TS

. \k;‘.,e
ISR h
AL

Se

Bewirtschaftung mit Gebuhr

Informationskanal fur
Verkehrsteilnehmende

4 875 ¢ i
*g‘f \\ﬁz \Q%?@%Qy A Printprodukt
38 ; \ %\ \%{;},‘3\\ % Webauftritt
- f&.‘}‘a\ ' “%\ ‘«'. 3 %, Weitere
2 ' Bewirtschaftungsgrundlage vorhanden,
S R\\ 2015 und jiinger

. Bewirtschaftungsgrundlage vorhanden,
//A 2014 und alter

. © . Urbane Gemeinde

10
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21 [ Amt fiir Verkehr

Gebiihrenhohe

maximale typische Gebiihrenhéhe
[CHF/Stunde]

0

>0 und <=0.5
>0.5 und <=1
>1

Weitere

2015 und jiinger

2014 und alter
. . ! Urbane Gemeinde

\\\ Bewirtschaftungsgrundlage vorhanden,
\

s Bewirtschaftungsgrundlage vorhanden,
0

21

22 :| Amt fir Verkehr

Erkenntnisse

— Die Empfehlungen zur Regelung des Pflichtparkplatzbedarfs in
Gemeinden sind auch schon bereits 23 Jahre alt

— Leichte Tendenz, dass urbane Gemeinden differenzierte Regelungen
und Vorschriften erstellen

— Keine Tendenzen, dass Regelungen und Vorschriften jinger als 2015
deutlich differenzierter sind

— Weitere Indikatoren aufnehmen?

22

11
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ZURIOBERLAND

REGION ZURCHER OBERLAND

Regionales Parkraumkonzept Zurcher Oberland

Impuls Mobilitat 24. September 2020 — Neues zur Parkierung
Thomas Rubin, Regionalplaner Zurcher Oberland RZO

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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Das Zurcher Oberland

Regionales Parkraumkonzept

= Ausgangslage + Zielsetzung
= Parkplatzbedarf
= Parkraumbewirtschaftung

. » |[nfrastruktur fur Elektrofahrzeuge
. Fazit

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin



natorld

ZURIOBERLAND

REGION ZURCHER OBERLAND

Das Zurcher Oberland

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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Das Zurcher Oberland

= Vielfaltig
= stadtische, urbane Raume
= Uster
= Wetzikon
= Ruti
= Pfaffikon
= Hinwil

= Offene und hugelige Landschaften
= Molassewanne, Glatt- + Kempttal
= Hornli - Bergland

= geschutzte Landschaften
= Moorlandschaften Drumlin / Lutzelsee

= Greifensee / Pfaffikersee
= Bachtel / Hornli

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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Das Zurcher Oberland

= Hetrogen
Stadt <> Land
vor dem Bachtel <= hinter dem Bachtel
erschlossen durch S-Bahn <= keine Erschliessung mit OV
Fahrzeit nach HB: 14 Min. <> 1Std. 20 Min.
439 m u.M. <> 1’291 m u.M.
102 <> 130

Zusammenspiel der komplementaren Raume == Qualitat

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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ZURIOBERLAND

REGION ZURCHER OBERLAND

Das Zurcher Oberland

= Schon

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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ZURIOBERLAND

REGION ZURCHER OBERLAND

Regionales Parkraumkonzept =&

Ausgangslage + Zielsetzung / Parkplatzbedarf / Parkraumbewirtschaftung / Infrastruktur fur Elektrofahrzeuge

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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Regionales Parkraumkonzept
Ausgangslage + Zielsetzung

Ausgangslage + Zielsetzung / Parkplatzbedarf / Parkraumbewirtschaftung / Infrastruktur fur Elektrofahrzeuge

8
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Das Agglomerationsprogramm

= Massnahmen AP Il

Siedlung

Regionaler Richtplan

Landschaft

Regionaler Richtplan

Zentrumsentwicklung Aufwertuna Aabach
ufwertung Aabac

Regionalzentren

Kommunale Richt-
+ Nutzungsplanung

Eigenleistung

Parkraummanagement

Verkehr

ov Langsamverkehr MIV

Busbevorzugung Luckenschliessung Velonetz  Ortsdurchfahrten
Bushof Wetzikon Sicherheit Fussganger  Unfallschwerpunkte

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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Ausgangslage
Massnahme NM1 gemass Agglomerationsprojekt AP I1»:

NM1 Parkraummanagement Oberland
Analyse der bestehenden Situation, Konzept zur Bedarfsermittlung,

Bewirtschaftungskonzept

Bedarfsermittiung und Bewirtschaftung des Parkraums werden in der Region sehr
unterschiedlich gehandhabit.

Die Parkraumbewirtschaftung ist unterschiedlich und meist einzelfallbezogen

geregelt.
Einige grossere Anlagen werden nicht bewirtschaftet (Einkaufszentren Hinwil West).
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Handlungsbedarf

Verkehrsaufkommen im Oberland stark MIV orientiert

Ziel Richtplanung und Aggloprogramm - Verschiebung Modal-Split
Kantonale Vorgaben seit Jahren in Revision, geltende Fassung teilweise veraltet
Fehlende Parkraumbewirtschaftung begunstigt MIV-Nutzung

Eine grosszugige Auslegung des Parkraumbedarfs fuhrt zu Flachenverbrauch

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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Zielsetzung

Das Parkraumkonzept dient den Gemeinden als Grundlage flur eine regional
abgestimmte Regelung der Parkraum - Bedarfsermittlung und Bewirtschaftung

Parkierungsprobleme nicht in Nachbargemeinden verschieben
,Gleich lange Spiesse” fur Bauherren in allen Gemeinden

Uber die Parkfelderanzahl und die Parkraumbewirtschaftung Anreize zur Modal-Split
Verlagerung vom Auto auf den OV sowie den Fuss- und Veloverkehr setzen

Funktionsfahigkeit des heute oft an seine Kapazitatsgrenzen stossenden
Strassennetzes sichern
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Regionales Parkraumkonzept
Parkplatzbedarf

Ausgangslage + Zielsetzung / Parkplatzbedarf / Parkraumbewirtschaftung / Infrastruktur fur Elektrofahrzeuge

13



Raumtypen

ROK

natorl

ZURIOBERLAND

REGION ZURCHER OBERLAND

Urbane Landschaft unter Kulturlandschaft Naturlandschaft
Wohnlandschaft Druck
Hinwil Bdretswil Griningen Drumlinlandschaft
Pfaffikon Fehraltorf Hittnau Greifensee
Uster Gossau Mbnchaltorf Liitzelsee
Ninikon Bertschikon Russikon Pfiffikersee
Wetzikon Hadlikon Madetswil
Griit Wernetshausen Rumlikon
Seegraben
Aathal
Sack
Riedikon
Sulzbach
Wermatswil
Riti *
Bauma Sternenberg
Saland Tdssquellgebiet
Fischenthal Jstliche Talflanke
Gibswil Tdsstal
Steg
Wald
Wila
Wildberg
Ehrikon

Urbane Wohnlandschaften: Potential Mobilitatsmanagement und

Landschaft unter Druck:
Kulturlandschaft:

Naturlandschaft:
RZO 24. September 2020 Thomas Rubin

Beeinflussung der Parkfelder-Nachfrage
Potential an gut erschlossenen Lagen wie Bahnhofe oder Bushaltestellen

Beschranktes Potential im Umfeld von Bahnhofen und Bushaltestellen
Freizeitmobilitat & Bewirtschaftung bestehender Parkplatze

Freizeitmobilitat & Bewirtschaftung bestehender Parkplatze


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Urbane Wohnlandschaft: 5 Gemeinden – Landschaft unter Druck: 6 Gemeinden, Kulturlandschaft: 9 Gemeinden
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Bedarf an Parkfeldern REGION ZURCHER OBERLAND

t Bau- und Zonenordnung, Sondernutznungsplanung, Parkplatzverordnung

PP Personenwagen PP Velo

Zweirad-
abstell-
platze

(Kap. 5.8)

Baubewilligung

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Massgeblicher Bedarf – in 8 Gde anwendbar, in 3 Gde. für nicht Wohnnutzung einforderbar


Bedarf an Parkfeldern

Grenzbedarf

Nutzungsart Bezugseinheit Bewohner / Besucher Kunden
Beschidiftigte

Wohnen 80 m? mGF 300 m? mGF

Industrie, Gewerbe 100 m? mGF 750 m? mGF

Lager 500 m? mGF -

Dienstleistung 80 m? mGF 100 m? mGF

kundenintensiv

Dienstleistung 1 Parkplatz pro .. 80 m? mGF 300 m? mGF

Ubrige

Verkaufsgeschifte 150 m? mGF 30 m? mGF

kundenintensiv

Verkaufsgeschifte 200 m? mGF 70 m? mGF

ubrige

Gastbetriebe: 40 Sitzplatze 4 Sitzplatze

Restaurant, Café,

Bar

Hotel 7 Zimmer 2 Zimmer

Grundlage: SN 640 281
Teilweise abweichend von kantonaler Wegleitung aufgrund von Erfahrungswerten der Gemeinden

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin

natorl
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REGION ZURCHER OBERLAND



Bedarf an Parkfeldern
Reduktion fur den massgeblichen Bedarf

Kulturlandschaft und Naturlandschaft

natorl

ZURIOBERLAND

REGION ZURCHER OBERLAND

Nutzerkategorie| Bewohner und Bewohnerinnen Beschaftigte Besucher und Kundschaft
OV-Giiteklasse min. (%) max. (%) min. (%) max. (%) min. (%) max. (%)
Klasse A
Klasse B
Klasse C 70 100 70 100 50 100
Klasse D 85 keine Vorgabe 85 100 70 100
Klasse E 100 keine Vorgabe 90 keine Vorgabe 90 100
100 keine Vorgabe 100 keine Vorgabe 100 100
Landschaft unter Druck

Nutzerkategorie|Bewohner und Bewohnerinnen Beschatftigte Besucher und Kundschaft
OV-Glteklasse min. (%) max. (%) min. (%) max. (%) min. (%) max. (%)

40 80 20 60 30 60
Klasse B 55 90 30 75 40 75
Klasse C 70 100 45 100 50 100
Klasse D 85 keine Vorgabe 60 100 70 100
Klasse E 100 keine Vorgabe 90 keine Vorgabe 90 100
100 keine Vorgabe 100 keine Vorgabe 100 100
Urbane Wohnlandschaft

Nutzerkategorie| Bewohner und Bewohnerinnen Beschéttigte Besucher und Kundschaft
OV-Giiteklasse min. (%) max. (%) min. (%) max. (%) min. (%) max. (%)
Klasse A 40 60 20 45 30 50
Klasse B 55 80 30 60 40 60
Klasse C 70 100 45 85 50 80
Klasse D 85 110 60 100 70 100
Klasse E 100 keine Vorgabe 90 100 90 100
100 keine Vorgabe 100 100 100 100



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Rot = strenger als kantonale Wegleitung / grün = weniger weitgehend
Das Potential des Mobiltätsmanagements und damit zur Beeinflussung der Parkfelder-Nachfrage
besteht insbesondere in den Regionalzentren, respektive der urbanen Wohnlandschaft. Hier ist das
erwartete Wachstum am grössten und hier kann auf die steigenden Mobilit.tsbedürfnisse mit
effizienten und resourcenschonenden Mobilitätslösungen und Massnahmen des Mobilitätsmanagements
reagiert werden. Ein dichtes und attraktives Netz für den Fuss- und Veloverkehr
sowie eine sehr gute ÖV-Erschliesssung bilden die Basis für die Verlagerung des Modal-Splits zu
Gunsten von ÖV und Langsamverkehr.
Auch an gut mit dem ÖV erschlossenen Gebieten in der „Landschaft unter Druck“ und der
„Kulturlandschaft“ besteht ein Verlagerungspotential, insbesondere im Umfeld von gut mit dem
ÖV erschlossenen Bahnhöfen und Bushaltestellen. Gemäss ROK-ZH ist in diesen Gebieten jedoch
kein Ausbau der Erreichbarkeit mit dem ÖV vorgesehen.
In der Naturlandschaft steht insbesondere die Freizeitmobilität und die Bewirtschaftung der
bestehenden Parkplätz im Vordergrund. Für die Aufnahme von auf die Freizeitaktivitäten
ausgerichteten Angeboten des ÖV besteht bis heute keine rechtliche Grundlage. Die Kosten für
allfällige Angebote müssten von den „Bestellern“ übernommen werden.
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Bedarf an Parkfeldern
Abweichungen vom massgeblichen Bedarf

Aufgrund offentlicher Interessen, ortlicher Verhaltnisse

- Larm/ Lufthygiene
—> Ortsbildschutz
- Behebung von Parkplatz - Missstanden

Aufgrund besonderer Verhaltnisse

- Car-Sharing
—> autoarme Nutzung
- Mobilitatskonzept

Parkraumplan
Legende:

Ersatzabgabe geleistet fir (mit Nummerierung):

offene PP / Besucher-, Kunden-PP
- Garagen-PP / Bewohner-, Beschaftigten-PP

Weitel"e Regelungen in BZO Massnahmen Parkraumfonds (mit Bezeichnung):
‘El Parkhaus / Gemeinschaftsanlage geplant
Offentliche Parfelder realisiert
Offentliche Parkfelder geplant
0] Ausbau Bushaltestelle geplant

- Ersatzabgabe - Parkraumplanung

Einzugsgebiet Massnahmen

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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Regionales Parkraumkonzept
Parkraumbewirtschaftung

Ausgangslage + Zielsetzung / Parkplatzbedarf / Parkraumbewirtschaftung / Infrastruktur fur Elektrofahrzeuge

19



Parkplatzbewirtschaftung
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REGION ZURCHER OBERLAND

... Ist sinnvoll oder erforderlich wenn:

Fremdparkierer (Pendler, Beschiftigte)
die Parkplatze der Anwohner und Besucher in Wohnquartieren belegen
(v.a. Bahnhofumfeld, in der Nahe von Arbeitsplatzgebieten)

Uberlastung und Unterlastung von Parkierungsanlagen
Parkplatze sind vorhanden aber «am falschen Ort» mit geringer Nachfrage, Parkplatz
direkt am Zielort ist chronisch Uberfullt

Strassenraum als Laternengarage
weil zu wenig private Parkplatze vorhanden oder Strasse im Vergleich gunstiger ist

Dauerbesetzte Parkplatze im Zentrum
Kunden und Besucherparkplatze werden von Dauerparkierern belegt. Gewunscht ware
eine hohe Verflgbarkeit dank schnellem Belegungswechsel

Parkieren am Siedlungsrand oder in Naherholungsgebieten
bei Ausflugszielen und Naherholungsgebieten gibt es eine sehr hohe temporare
Nachfrage und Uberfullte Parkplatze.
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Parkplatzbewirtschaftung

Grundprinzip der Parkraumbewirtschaftung nach Raumtyp und Bereich

Urbane Wohnlandschaft Landschaft unter Druck Kultur- + Naturlandschaft
------------- h"'-h‘ .i"'i#i------qhh""u
P , -~ - -..‘\
,z '\\ ’l LY
f.r‘ \‘ JJ‘ \\\
’r \\ .r' \\
] I’ ‘\ f'r H
[} [ 1] [ \
{ | i i |
l‘.-..\l ".I‘i ; lt\-‘ ’f
N G-I / N\ G-I 4
\\“."'"'--..,_____‘__..- _,.-"J ‘\“""u_ ------ _.__.-"'"f
Bereiche Gebihrenhéhe (links) Maximalparkdauer (rechts)
@ Zentrumsbereiche T =Teuer k =kurz
O zentrumsnahe Bereiche M = Mittel m = mittel
Generell nicht zu bewirtschaften:
@ periphere Bereiche G = Gratis | =lang

- Sinngemass fur Erholungsnutzungen anzuwenden

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin



Parkplatzbewirtschaftung
Park — und Gultigkeitsdauer Parkierregime

Kategorie | Maximale Gliltigkeitsdauer Begriindung der
Parkierdauer Gliltigkeitsdauer
1 15 /30 Min. | Mo-So jeweils Bahnhof
Kurzzeit 00:00-24:00
2 120/ 180 Mo-Sa jeweils Stadtzentrum / Offnungszeiten Liden
Zentrum | Min. 06:00-21:00 sonntags keine Bewirtschaftung
notwendig
3 180 Min. Mo-Sa jeweils Parkscheibe
Wohnen |in24h 6:00-21:00 Parkkarte fir Anwohner
oder
Mo-So jeweils
00:00-24:00
4 6—-12h Mo-So jeweils Wochenende hoher Besucherandrang
Freizeit in 24 h 08:00-20:00 Fir Spezialfalle
oder
Mo-So jeweils
00:00-24:00
5 24 h Mo-So jeweils Durchgehende Bewirtschaftung
Parkhaus 00:00-24:00

Tabelle 4, minimal und maximal mégliche Parkierdauer in Abhangigkeit vom Grund der Bewirtschaftung
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Regionales Parkraumkonzept
Infrastruktur fur Elektrofahrzeuge

Ausgangslage + Zielsetzung / Parkplatzbedarf / Parkraumbewirtschaftung / Infrastruktur fur Elektrofahrzeuge
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Bedarf und Infrastruktur fur Elektrofahrzeuge

Der Anteil der e-Mobilitat wachst bestandig.
2017 : 5 % der Neuwagen (6’000 von 300°000 PW)
Schatzung 2030: 16 — 20 % am Gesamtbestand (750’000 — 1 Mio. e-Autos)

Stadte und Gemeinden sollten sich darauf vorbereiten, indem sie die notwendigen
Rahmenbedingungen fur die Bereitstellung von Ladeinfrastrukturen auf 6ffentlichem und
privatem Grund schaffen.

Ziel der Bestimmung in Parkplatzvorschriften:

« Sicherstellung der technischen Voraussetzungen um bei steigender Nachfrage,
Ladestationen einfach bereitstellen zu kdonnen

Grundlage: SIA Merkblatt 2060 «Infrastruktur fur Elektrofahrzeuge in Gebauden»
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Ausbaustufen

Bei der Quantifizierung der Anzahl Ladeplétze sind, ausser fir die Anwenderklasse Parkplatze PW fiir Kurzaufenthalter auf der
Durchreise, vier aufeinander aufbauende Ausbaustufen zu unterscheiden.

+ | A - Pipe for power

Einrichtung von Ausbaureserven:

— Leere Leitungsinfrastruktur fir Elektrizitat und fir Kommunikation (Leerrohre und
Kabeltragsysteme).

— Platzreserve im Verteiler flr die elektrischen Schutzeinrichtungen und allféllige
Stromzahler.

g B - Power to building
] Einrichtung der Anschlussleitung (Geb&audezuleitung).

“ [ ] ] C - Power to garage / parking

‘ _I Stromzuleitung zur Ladestation, Einbau der elektrischen Schutzeinrichtungen und
allfalligen Kommunikationsverkabelung.

' I D - Ready to charge

® & ® o @ L
’ J Installation von betriebsbereiten Ladestationen.
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Formulierungsvorschlag fur kommunale Bauvorschriften:

Infrastruktur fiir Elektrofahrzeuge

Die elektrische Infrastruktur ist fiir Bewohner- und Beschéftigtenparkpléatze fir die
Einrichtung von Ladestationen vorzubereiten (Leerrohre und Platzreserve fiir die
elektrischen Einrichtungen). Die Geb&udezuleitung ist so zu dimensionieren, dass die

Elektrifizierung von 60 % (Ziel: 80 %) gewéhrleistet ist.

Bei Wohnbauten ist fiir 70% der Veloabstellplatze Lademdbglichkeiten bereitzustellen.

Bei Mehrfamilenh&usern und Bauten mit Arbeitsplatzen sind mindestens 20 %, jedoch

mindestens ein Parkplatz mit Ladestationen auszurtisten.

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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Fazit

* Foderalismus steht einheitlicher Regelung entgegen

= Regionale Gesamtsicht hilfreich
= Konzept mit empfehlendem Charakter

= Verschiedene Ansichten bei Erarbeitung
Kanton / Region / Gemeinden - alle sind Experten

= Ubergeordnete gesetzliche Vorgabe anstreben
= Einheitliche Regelung nur mit Druck erreichbar

= Parkraumbewirtschaftung wird zwingend zum Thema
= Mobilitatskonzepte fur Freizeitziele notwendig

RZO 24. September 2020 Thomas Rubin
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, Amt fur Verkehr

Impuls Mobilitat

Mobilitatsberatung im Kanton Zirich

Seminar vom 24. September 2020
eues zur Parkierung»

rmittlung von Motorradabstellplatzen — Grundlagen
e VSS Norm

Stefan Schneider, Leiter Geschaftsstelle Impuls Mobilitat
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Bedarfsermittiung von Motorradabstellplatzen

— Motorrader (motorisierte Zweirader, 2RM) werden immer haufiger als
Fortbewegungsmittel verwendet, in einigen Regionen machen sie 10% der
Fahrzeugparks aus.

— Insbesondere in Stadten nehmen die parkierten Fahrzeuge immer mehr Platz ein.

— Die Frage der Abstellmoglichkeit fur Motorrader wurde bisher weder in der
Wissenschaft noch in der Gesetzgebung untersucht/reglementiert.

— Die fehlenden Vorschriften und Gesetze fuhren dazu, dass Motorrad-
abstellplatze (MAP) meist vergessen gehen.

— Seit Marz 2020 liegt ein durch RR&A - Roland Ribi & Associés SA
erarbeiteter VSS-Forschungsbericht zum Thema vor, aus welchem

L . Geneve
auch die hier verwendeten Abbildungen und Tabellen stammen. Lausanne

— Die Erarbeitung einer zugehorigen VSS-Norm ist noch ausstehend. Strasbourg


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
RR&A : Roland Ribi & Associés
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Bedarfsermittiung von Motorradabstellplatzen

Quelle: Forschungsbericht VSS 2013/102
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1. Bedarf Berechnung Nicht-Wohnnutzung

— Die Berechnung des Bedarfs wird mittels der nachstehenden Formel berechnet:

Ncases,py = Ncases,ityre * RMS - ]‘geﬂ ' fa”-

— Ncases, ;. - Anzahl Autoabstellplatze
— RMS : Verhaltnis zwischen Motorrad und Auto im Modalsplit
—  f.... stadtische Agglomeration = 1.0 — 2.0, ausserhalb 0.5 - 1.0

geo "

—  fap Zuteilungsfaktor
Tab. 12 Facteurs d’affectations proposes, état 2015

Affectation/motif fari

Employes et formation superieure (+ de 20 ans) 2.0

- Werte |m FOI’SChunngeriCht Formation secondaire (de 16 a 20 ans) 8.0
enthalten Clients des commerces 0.5
Activités sportives et extérieures 1.5

Autres 1.0


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Quelle geografischer Faktor: Tabelle 10 S. 54 des Schlussberichtes

Formation supérieure = Hochschulbildung
Formation secondaire = Sekundarschulbildung

Zuteilungsfaktor für «Formation secondaire» Faktor ist höher, weil für diese Nutzergruppe sehr wenig Auto-PP zur Verfügung stehen (0.1 für Studenten/Lehrlinge/etc.)
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Bedarf vereinfachter Ansatz

— Der vereinfachte Ansatz zur vorhergegangenen Formel soll bei Anlagen mit
weniger als 20 Auto PP verwendet werden:

Tab. 14 VValeurs minimales

Nombre de cases 2RM a prévoir au minimum

Pour les projets jusqu’a 5 places voiture 1.0
Pour les projets de 6 a 19 places voiture 2.0
Pour les projets de 20 a 50 cases voiture 5.0

Pour les projets de plus de 50 cases voitures 10.0
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2. Bedarf Wohnbauten

Kleinere Bauvorhaben/Bauprojekte

- Fdr kleinere Bauprojekte kann ein Durchschnittswert von 2 MAP pro 10
Haushalte als Berechnungsgrundlage verwendet werden.

Grosse Bauvorhaben/Bauprojekte
- F0r grossere Bauprojekte wird vorgesehen, die Werte regional zu
unterscheiden

- Deshalb sind fur grossere Projekte der durchschnittliche Motorradbesitz pro 10
Haushalte aus der folgenden Tabelle (Folie 7) zu verwenden:
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2. Motorisierungsgrad 2RM nach Kanton

Tab. 7 Taux de motorisation 2RM en suisse (2RM pour 10 ménages)

Canton Taux de motorisation Canton Taux de motorisation
Argovie 2.0 Nidwald 25
Appenzell Innerrhoden 3.0 Obwald 2.5
Appenzell Ausserrhoden 25 St-Gall 2.0
Berne 20 Schaffhouse 2.0
Bale-Campagne 2.0 Soleure 2.0
Bale-Ville 1.0 Schwytz 25
Fribourg 2.0 Thurgovie 25
Genéve 3.0 Tessin 3.0
Glaris 20 Uri 25
Grisons 20 Vaud 1.5
Jura 20 Valais 20
Lucerne 2.0 Zug 2.0
Neuchatel 15 Zirich 2.0

Grundlagen: Auswertung aus dem Mikrozensus Mobilitat und Verkehr 2015
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3. Bedarf offentliche Anlagen

Zur Bedarfsermittlung bei 6ffentlichen Anlagen konnen die Anzahl Auto-PP als Referenz
verwendet werden:

Tab. 26 Domaine public - Ratios de dimensionnement indicatifs

Nombre de places voiture existante Nombre de cases 2RM a prévoir
5 1

20 2a4

50 3ab

100 5a10

Die hoheren Werte zahlen fur:
— Urbane Zentren

— Kantone mit hohem Motorradanteil
am Gesamtverkehrsaufkommen

— Strassen mit hohem Motorradverkehr

Die tiefen Werte zahlen fur:
— Agglomerationen

— Kantone mit tiefem Anteil Motorrader
am Gesamtverkehrsaufkommen

—  Strassen mit tiefem Motorradverkehr
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4. Bedarf Besuchende und
spezielle Nutzungen

Besuchende

- Fur Besuchende sollen zusatzlich zu den MAP fur Bewohnende und Beschaftigte,
10% der erstellten MAP zur Verfugung gestellt werden.

- Die MAP fur Besuchende mussen jederzeit zuganglich und am besten im
Aussenbereich angeordnet sein.

Spezielle Nutzung

— Bei speziellen Nutzungen konnen die Werte nach unten oder oben angepasst
werden.

— z.B. bei Alterswohnungen, autofreien Haushalten, Studentenwohnheimen etc.
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5. Geometrie der Abstellplatze

Arten von Abstellplatzen

— Langsparkierung
— Senkrecht

— 90° zur Fahrgasse
— Schrag

— 60° zur Fahrgasse

Komfortklassen von Abstellplatzen
— Standard
— Hoch
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Geometrie Langsparkierung

Y b+U Y

L Paroi

Largeur d’'une case de stationnement
Longeur d’'une case de stationnement
Largeur de la surface de confort
Largeur de l'allée de circulation

mCcCro

Tab. 27 Dimensions minimales des cases de stationnement longitudinale

Longueur d'une case Largeur d'une case Largeur de la
de stationnement de stationnement surface de confort
Niveau de confort L [m] B [m] U [m]
Standard 2,50 1,20 0,20

Elevé 2,70 1,30 0,20
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Geometrie Senkrecht/Schrag

o A - A
F F
Y Y
A A
b b

g
L+U L L+u L
B W W S 2 I R S E— - \

Largeur d’'une case de stationnement
Longeur d’'une case de stationnement
Largeur de la surface de confort
Largeur de I'allée de circulation

mCcCr o



Geometrie Senkrecht/Schrag
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Tab. 28 Dimensions minimales des cases de stationnement perpendiculaires et obliques

Angle de Longueur d'une Largeur d'une Largeur de la
stationnement case de case de surface de
stationnement stationnement confort

Niveau de confort L [m] B [m] U [m]
Standard 90° 2,30 1,20 0,20

60° 2,00 1,35 0,10
Eleve 90° 2,30 1,30 0,20

60° 2,00 1,50 0,10
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Geometrie der Abstellplatze

Abmessung Fahrgasse

Tab. 29 Dimensions minimales des allées de circulation

Angle de stationnement Largeur de I'allée de circulation
Niveau de confort F [m]
Standard 90° 3,50
60° 1,80
Elevé 90° 4,00

60° 2,00
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6. Anordnung der Abstellplatze
Neigung

— Langs- und Querneigung darf 8% nicht Gbersteigen
— Bei Langsneigung Anordnung so planen, dass das Vorderrad bergauf weist

— Bei Querneigung Anordnung so planen, dass der Stander (Ublicherweise links) bergab
weist
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Fazit /| Empfehlung

- Abstellplatze fur Motorrader in Baubewilligungsverfahren (Regelbauweise)
fordern.

- Abstellplatze fur Motorrader in Sondernutzungsvorschriften (Gestaltungsplan)
regeln.

- Abstellplatze fur Motorrader auf offentlichem Grund (Parkraumplanung) planen.

- Kennwerte in zukunftige Revisionsgeschafte der Bau- und Zonenordnung (oder
spezifischen Instrumente) integrieren.

- bis zur Erscheinung der Norm wird es noch eine Weile dauern...
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7. Auto-PP in Motorrad-PP umnutzen

Bei der Umnutzung von Auto-PP sind einige Dinge zu beachten:

— Die Ubliche Breite von 2m reicht nicht fur die Senkrechtparkierung

— Die Motorrad-PP mussen also als Schragparkierung angeordnet werden

Tab. 30 Nombre de cases 2RM reéalisables a 60° selon le hombre de cases voitures

longitudinales transformées

Cases voitures longitudinales

Cases 2RM

Cases 2RM

(en continu) Confort standard Confort élevé
1 (5m) 3 2
2 (10m) 6 5
3 (15m) 10 9
4 (20m) 13 12
5 (25m) 17 15
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Quelle: Forschungsbericht VSS 2013/102




Vielen Dank fur lhre
Aufmerksamkeit!

Berichtdownload
http://www.mobilityplatform.ch

Wir unterstltzen Sie gerne mit einer
Impulsberatung

Impuls Mobilitat

Geschaftsstelle

Tel: 044 262 11 61
contact@impulsmobilitaet.ch
www.impulsmobilitaet.ch - Kanton
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MPis,.
Viobilit ._

Mobilitatsbe



http://www.mobilityplatform.ch/
http://www.impulsmobilitaet.ch/

Viktoria Herzog, Seminar Impuls Mobilitat
"Neues zur Parkierung”, 24. September 2020
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Kantonale Veloforderung
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Kantonale Veloforderung

Veloforderprogramm seit 2010,
Koordinationsstelle Veloverkehr seit 2012

Netzkonzeption

Qualitat

ﬁ@ Wissenstransfer
@ Kommunikation

Datengrundlagen
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Jede Velofahrt beginnt
und endet auf einem
Veloabstellplatz
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Merkblatt-Reihe Veloparkierung

www.velo.zh.ch/parkierung

\liesshare Velopfllcht-
erung. abstellplatze
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Chancen des velogerechten
Bauens

— Gebaude veloverkehrsfreundlich zu gestalten,
bedeutet nicht automatisch, einen Mehraufwand
leisten zu mussen.

— Eine veloverkehrsfreundliche Gestaltung von
Hochbauvorhaben schafft die notwendigen
Voraussetzungen, um die Nachfrage nach MIV zu
reduzieren und den Veloanteil zu steigern.

— Eine Veloparkierungsanlage wird benutzt, wenn sie
— Zielnah gelegen,
— einfach zu bedienen und

— das Velo vor Diebstahl, Vandalismus und
Wettereinflissen geschiitzt ist.
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Anforderungen von
| Velofahrenden an Veloparkierung

Gute Erreichbarkeit und Anbindung eines
Gebaudes oder einer Nutzung an das Velonetz
(fahrend erreichbar)

Gute Zuganglichkeit innerhalb eines Areals /
Gebaudes

Gute Abstellmdglichkeiten furs Velo

Besondere Anforderungen durch E-Bikes, Anhanger
und Lastenvelos

Komplementare Anforderungen (Garderoben,
Spinds, Duschen, Velopumpen usw.)
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Die wichtigsten Punkte fir die
Planung

— Bedarf (Anzahl, Art, Etappierung)
— Standort

— Zufahrt Strassennetz

— Rampen

— Anlagetypen und Parkiersysteme
— Uberdachungen

— Abmessungen

— Beleuchtung

— Unterhalt

— Ordnungsdienst und Bewirtschaftung
—  Motorrédder auf Veloparkplétzen
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Fruhzeitige Planung von
Veloabstelilplatzen ist
essenziell



—————
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Der geeignete Zeitpunkt fiir die
Planung von Veloabstellplatzen

Auf Gemeindeebene bei

. — Teilrevisionen oder Gesamtrevisionen der

Nutzungsplanungen, Ortsplanungsrevisionen in
Gemeinden oder Stadten,

- — Offentlichen und privaten Gestaltungsplanen,

— Planungswettbewerben,

. — ArealUberbauungen,

— Bewilligungsverfahren,
— Baukontrollen
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Regelung in den Bau- und Zonenvorschriften

Ungenugende Formulierung

Formulierungsvorschlag ausfiihrlich:

1 0 : 3 Abstellflachen far Klnderwagen ! Fahrrader und Es sind folgende Veloabstellplatze erforderlich:
Motorfahrrader

VELELEOILEFLR (1Tl Bewohnerinnen oder Mitarbeitende | Besucherinnen, Kundinnen oder

In Mehrfamilienhdusern sind in der Nahe des Hausein- Y —

ganges genligend grosse, leicht zugéngliche Abstell- Nutzung B
raume und -flachen fur Kinderwagen, Fahrrader und _Hmm”m"ner S ———
Motorfahrrader bereitzustellen (als Richtlinie gilt die 2 Velo-P 10 Mitarbeitends 2 Velo-P | 10 Kundinnen

kant. Wegleitung zur Regelung des Parkplatz-Bedarfs in 1Velo-P F100mE G =

kommunalen ErIaSSen). 2 Velo-P /10 Mitarbeitende 2 Velo-P / 10 Sitzplatze

Unterstufe 2 Velo-P /10 Mitarbeitende 1-3 Velo-P / 10 Schulerinnen
Oberstufe 2 Velo-P /10 Mitarbeitende 5-7 Velo-P / 10 Schalerlnnen
Dienstleistungsbetri , Gewerbe / Industrie
E m pfe h I u n Kundenintensive 2 Velo-P / 10 Arbeitsplatze 3 Velo-P / 10 Arbeitsplatze
1 Velo-P / 100 m? GF 1.5 Velo-P / 100 m? GF

2 Velo-P /10 Arbeitsplatze 2 Velo-P / 10 Arbeitsplatze
1.5 Velo-P / 100 m? GF 1.5 Velo-P / 100 m? GF
Formulierungsvorschlag kurz: S T e LR Al | 2 Velo-P / 10 Arbeitsplatze 0.5 Velo-P / 10 Arbeitsplatze
Es ist genligend Abstellplatz fir Vielos zur Verfagung zu stellen. Dabei sind Besucheliorehy 1 VP INT G GiF (25 Vel (WD G
P et . . . . me_ 2 Velo-P /10 Arbeitsplatze 0.5 Velo-P / 10 Arbeitsplatze
die ortlichen Verhaltnisse zu beruicksichtigen. Es gelten die normgemas: Gewerbe und Industrie T e e T e
ICI

sen Richtwerte. pr—— ;
ge Haltestellen _ 1-4 Velo-P / 10 Wegreisende
2\VelorP /10 itarbertende abhangig von Lage und Einzugsgebiet
Freizeit- und Sporteinrichtungen

2. Anordnun 2 Velo-P / 10 Mitarbeitende 5 Velo-P / 10 gleichzeitige Besucherinnen

i . 9 A . N . Freibad, Sportaniagen, Hallenbader [Ny R v amettws 3.5 Velo-P / 10 gleichzeitige Besucherinnen
Formulierungsvorschlag: Erforderliche Abstellplatze fur Velos sind . . o : - i :
. . . N . Fur weitere spezielle Nutzungen (wie Kultureinrichtungen oder Mittelschulen) wird der Bedarf unter Beachtung der einschla-
in der Regel auf dem Grundstlick selbst zu erstellen. Die Abstellplatze fur gigen SN-Norm fallweise bestimmt
Velos mussen gut zuganglich an zweckmassiger Lage angeocrdnet werden. ® Kann nur aufgrund der Nutzungsintensitat bestimmt werden.

@ Darunter fallen z.B. Post-/ Bankfilialen, Reisebiros, Gemeindeverwaltungen, Arzt- und Therapiepraxen oder Coiffeursalons.
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Chancen bei Wettbewerben

— Architekturwettbewerbe und sonstige
Ausschreibungen im Planungsbereich

— Programm
— Beurteilung
— Flachensicherung
— Richtprojekt
— Bewilligungen
— Standortplanung
— Vorschriften (z.B. Gestaltungsplane)
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Beispiel privater GP Hochbord Diibendorf

— Auszug aus den GP-Unterlagen
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Beispiel Zwicky Areal

— Zentrale Velo-Garage




Beispiel eines velogerechten Grundrisses

THtts
(EERE]

L*

R

Kinderwagen,
Kindervelos

A

Ablage fur Helme

o

/b
A A A N
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min. 1.40

1

Spezialvelo

Senkrechtparkierung 90°

o
Schréagparkierung 45°

Fahrgasse

A

o

Podest

Rampe befahrbar

min. 2.50



Nutzung

Wohnen

Dienstleistungsbe-
triebe, Einkaufen,
Gewerbe, Industrie,
Restaurants, Hotels

Bahnhéfe,
Haltestellen,
Park&Ride-Anlagen

Schulen,
Universitaten

ubrige Nutzungen
wie Sport, Freizeit,
Kultur

offentliche Strassen
und Platze

temporére
Veranstaltungen

® = geeignet @ = bedingt geeignet O = nicht geeignet

Benutzer

Anwohner/
innen

Anwohner/
innen

Besucher/
innen

Kunden/
Kundinnen

Mitarbeitende

a\-Benutzer/
innen

Kunden/
Kundinnen

Mitarbeitende

Schiler/innen

Studenten/
Studentinnen

Lehrerschaft

Besucher/
innen

Mitarbeitende

Kunden/
Kundinnen

Mitarbeitende

Besucher/
innen

Mitarbeitende

Parkdauer

lang

kurz

kurz

kurz

lang

lang

kurz

lang

lang

lang

lang

kurz

lang

kurz

lang

kurz

lang

Anlagetyp
offen
inkl. An-
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Parkiersysteme

— Das Angebot an Parkiersystemen ist gross und

wachst kontinuierlich weiter

— Es sind folgende Systemtypen auf dem Markt

erhaltlich
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Nachtraglich installierte
Veloabstellplatze

— Umnutzung von anderen Flachen wie z.B.
"Abstandsgrun" oder Autoparkfelder

— Schaffung von Veloabstellplatzen in Nahe von
Eingangen
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Konzepte: "Anreize
statt Verbote™

— Gesetzliche Regelungen bestimmen

— Kommunale Konzepte und Richtlinien
erarbeiten

— Kontrolle bei Baubewilligungen und
Bauabnahme

— Realisierungsprogramme definieren
— Signalisieren und markieren

— Betriebskonzepte mit Ordnungsdienst und
Bewirtschaftung definieren

— Unterhalt von Veloparkierungsanlagen
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Arbeitshilfen

— Merkblatter KoVe

— Handbuch ASTRA / Handbuch bmvit (A)

— Beratungsngebot Impuls Mobilitat (Amt fur Verkehr)
—  MIWO: https://wohnen-mobilitaet.ch

— MIPA — Mobilitatsmanagement in Planungsprozessen von
neuen Arealen: http://www.mobilitaet-fuer-gemeinden.ch
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https://wohnen-mobilitaet.ch/
http://www.mobilitaet-fuer-gemeinden.ch/
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Danke fur lhre Aufmerksamkeit

— Bleiben Sie auf dem Laufendem, registrieren Sie
sich fur unseren Newsletter oder folgen Sie uns auf
Social Media Instagram, Facebook



https://www.instagram.com/velo.zh.ch/
https://www.facebook.com/velo.zh.ch

~  Kanton Zirich
* Volkswirtschaftsdirektion
, Amt fur Verkehr

Impuls Mobilitat

Mobilitatsberatung im Kanton Zirich

Dienstleistungen



Impulsberatung

Ausgangslage }

2
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Basisberatung

— Analyse der aktuellen
Mobilitatssituation

— Diskussion moglicher
Lésungsansitze

— Ausarbeitung eines
Ideenkatalogs

Die Basisberatung ist fuir Sie

kostenlos.

Vertiefte Beratung

— Aufbauend auf
Basisberatung Behandlung
von spezifischen Frage-
stellungen

- Individuell auf Ihre
Bediirfnisse angepasst

Die vertiefte Beratung richtet

sich nach lhren persénlichen

Bedirfnissen und ist kosten-

pflichtig.




3 :| Amt fur Verkehr

Wissenstransfer und Vernetzung

Veranstaltungen

Mobilitatslunch, Fachreferate,
Besichtigungen, Schulungen u.v.m.

19.10.2020, 16:00 bis 18:45 Uhr,
Nachmittagsveranstaltung Impuls Mobilitat
Stadt Zurich «Planen fur Jung und Alt: Ein
Mehrwert fur alle»; GZ Riesbach, Zurich

26.11.2020, 11:00 bis 14:00 Uhr,
Mobilitatslunch zum Thema
«Guterverkehr/City Logistik», Flughafen
Zurich

Website www.impulsmobilitaet.ch

Hintergrundinformationen, Best Practice,
Veranstaltungshinweise, Downloadbereich



http://www.impulsmobilitaet.ch/
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Informationsvermittiung

Massnahmenblatter

z.B. Geschaftsverkehr, Finanzielle Anreize,
Carpooling, Velosharing,
Parkraummanagement, Veranstaltungen,
Elektromobilitat, u.v.m.

Best Practices

Mobilitatsmanagement im Spital Limmattal,
Schlieren; Elektromobilitat in der Gemeinde,
Ruti ZH; Wohnsiedlung Giesserei,
Winterthur; Reduktion des
Pflichtparkplatzbedarfs, Stricklerareal
Horgen, u.v.m.
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Kontakt

Geschaftsstelle Impuls Mobilitat Kanton Zurich

Tel: 044 262 11 61
contact@impulsmobilitaet.ch
www.impulsmobilitaet.ch - Beratungsangebot des Kantons Zurich

Geschaftsstelle Impuls Mobilitat Stadt Zurich

Tel: 058 595 78 70
info@impulsmobilitaet.ch
www.impulsmobilitaet.ch - Beratungsangebot der Stadt Zurich



http://www.impulsmobilitaet.ch/
http://www.impulsmobilitaet.ch/
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